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Einleitung zur Dokumentation des Projektes der Komm unalen Seniorenvertretung 
Münster 

„Seniorengerechter Einzelhandel in der Stadt Münste r?“ 
 
 
Projektidee 
 
Im Rahmen von persönlichen Gesprächen, bei öffentlichen Veranstaltungen oder bei Vor-
trägen vor älteren Menschen wurden Mitglieder der Seniorenvertretung immer wieder dar-
auf angesprochen, die Situation in Münster bei der Versorgung von Senioren 
mit Artikeln des täglichen Bedarfs zu untersuchen.  
 
Um die unterschiedlichen Vorstellungen einzelner Betroffener einschätzen zu können, be-
schloss die Seniorenvertretung, einen Projektarbeitskreis zu gründen, denen die Mitglieder 
Rosemarie Bergner, Gaby Giese, Erika Günther und Helga Hitze als verantwortliche Spre-
cherin angehörten. 
 
Aufgabe des Arbeitskreises war es, eine Begehung des Münsterschen Einzelhandels vor-
zubereiten, um durch den Besuch und die Beurteilung nach bestimmten Kriterien von Ein-
zelhandelsgeschäften eine Übersicht zu bekommen, wie sich die Situation in Münster dar-
stellt. 
 
Ziele 
 
Die Seniorenvertretung verfolgt mit dem Projekt „Seniorengerechter Einzelhandel“ das 
Ziel, eine Übersicht über die Einzelhandelsstruktur in Münster in Verbindung mit Senioren-
freundlichkeit zu erhalten. 
 
Unsere wichtigsten Fragen zur Seniorenfreundlichkeit waren: 

·  Zusatzausstattung mit seniorenfreundlichen Einkaufswagen? 

·  Vorhandensein einer Kundentoilette? 

·  Sitzgelegenheiten im Verkaufsraum? 

·  Parkplätze für Behinderte und genügend Radständer für Radfahrer? 

·  Sind die Gänge im Verkaufsraum breit genug? 

·  Ist der Platz an der Kasse ausreichend? 

·  Sind die Preisauszeichnungen gut lesbar? 

·  Herrscht ein freundlicher Ton gegenüber älteren Menschen? 

·  Wie ist die Versorgung der Senioren im Stadtteil gesichert? 
 
Mit den gesammelten Informationen will die Seniorenvertretung eine gute Übersicht ge-
winnen und sich in der Lage sehen, Empfehlungen auszusprechen. 
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Vorbereitung 
 
Der Arbeitskreis entwickelte einen auf die Situation in Münster abgestellten Fragebogen, 
der sich an einer Aktion der Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen 
(BAGSO) orientierte. Angestrebt wurde die Besichtigung und Beurteilung von etwa 40 Ge-
schäften, in denen sich Senioren mit den Mitteln des täglichen Bedarfs versorgen. 
 
Die Geschäfte waren von unterschiedlicher Größe und Beschaffenheit und verteilten sich 
auf die verschiedenen Ortsteile unserer Stadt. 
 
Wir können uns vorstellen, dass die Zentralen der Supermärkte, der Marktketten oder der 
regionale Einzelhandelsverband einen großen Aufwand betreiben, um einen gut funktio-
nierenden Verkauf  in ihren Märkten oder Filialen zu sichern. 
 
Bei unseren Recherchen fiel uns aber auf, dass ältere Menschen vom Einzelhandel als 
Kunden und Verbraucher erst in der jüngeren Vergangenheit entdeckt wurden. Preisaus-
zeichnungen waren zu klein, die Ware zu hoch oder zu tief für Senioren gelagert, es fehl-
ten Toiletten und gutgemeinte Vorschriften wurden nicht umgesetzt, weil es die gegebe-
nen Bedingungen nicht erlaubten. 
 
Viele Gründe für die Seniorenvertretung, sich in Münster ein eigenes Bild zu machen. 
 
Durchführung 
 
Nach Entwicklung des Fragebogens machten sich die Mitglieder der Seniorenvertretung 
auf den Weg, ihre gewohnten Einkaufsstätten in ihren Stadtteilen zu beurteilen. Durch die 
Vorgaben im Fragebogen gab es kaum Schwierigkeiten, eine Beurteilung zu bekommen, 
die einem objektiven Zustandsbericht sehr nahe kam. 
 
Die Befragung des Einzelhandels startete am 18. August 2010 und wir stießen sofort auf 
eine Drogerie-Kette, welche ihre Einkaufswagen mit festmontierten großen Lupen ausge-
stattet hat. Einkaufende Senioren zeigten uns, wie man die Lupen richtig einsetzt. Diese 
Einstellung des Unternehmens zu seinen älteren Kunden in Verbindung mit freundlichem 
Personal brachte den Arbeitskreis dazu, den Fragebogen auf Fragen auszuweiten, die be-
sonders die Kundenfreundlichkeit beurteilten.  
 
Die Befragung wurde am 30.12.2010 abgeschlossen und mit der Auswertung begonnen. 
Die Auswertung der persönlichen Beobachtungen zeigte die große Bandbreite innerhalb 
der Einzelhandelsgeschäfte in Münster. Details dazu können interessierte Leserinnen oder 
Leser aus den anschließenden Einzelauswertungen ersehen. 
 
Diese Dokumentation werden wir über unsere Verteiler bekannt machen und in den vom 
Sozialamt Münster und der Seniorenvertretung gegründeten Stadtteilinitiativen mit den ört-
lichen Politikern und vielen Interessierten diskutieren. Wir werden auch Kontakt zum Ein-
zelhandelsverband Westfalen-Münsterland e.V. aufnehmen. 
 
Wir freuen uns auf diese Gespräche. 

   
Heinz Diekel   Helga Hitze 
Vorsitzender   Stellv. Vorsitzende 
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Vorstellungen der Kommunalen Seniorenvertretung Mün ster 

zu einem seniorengerechten Einkaufsmarkt 

 
Ich komme an 

·  Gute Erreichbarkeit für Fußgänger 

·  Anschluss an den Öffentlichen Personen-Nahverkehr  

·  Einladendes funktionales Äußeres 

·  Ausreichende Parkplätze mit Ausweisung von Behindertenparkplätzen 

·  Gute Ausstattung mit Radständern 

·  Bequemer Zugriff auf Einkaufswagen, die gut verteilt unter Regenschutzdächern 
aufgestellt sind 

 
 
Ich gehe hinein 

·  Ungehinderter barrierefreier Zugang: Der Eingang ist nicht von Waren verstellt, es 
gibt kein Drehkreuz 

·  Im Eingangsbereich Zugriff auf spezielle Einkaufswagen für Mütter mit Kindern, Be-
hinderte, Rollstuhlfahrer und Einkaufswagen mit Sitzgelegenheit zum Ausruhen für 
bewegungseingeschränkte Personen 

·  Einkaufswagen mit Lupen 

·  Der Verkaufsraum zeichnet sich durch besondere Sauberkeit aus 
 
 
Ich kaufe ein 

·  Breite Gänge in denen sich zwei rollstuhlfahrende Kunden begegnen können 

·  Die Ware in den Regalen lagert nicht zu hoch oder zu niedrig 

·  Alle Preisauszeichnungen mit großen Zahlen 

·  Rufknöpfe für Kunden, die freundliche Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter für die Beratung 
oder für eine Unterstützung benötigen 

·  Sitzecken für alte und junge Leute zum Ausruhen während des Einkaufens 

·  Deutlicher Hinweis auf die Kundentoilette 
 
 
Ich verlasse den Markt 

·  Genügend Kassen, um Warteschlangen zu vermeiden 

·  Ausreichend breite Kassenausgänge für Rollstuhlfahrer oder Mütter mit Kinderwa-
gen  

·  Keine Kompaktkassen 

·  Taschen werden auf Wunsch zum Auto gebracht  Es gibt einen Lieferservice bis in 
die Wohnung 
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Diese Einkaufszentren entsprechen weitgehend unsere n Vorstellungen …………... 
 
 
 
Der Wiewelmarkt in Wolbeck empfiehlt 
sich durch seine komfortable Park-
platzsituation mit großen Behinderten-
parkplätzen und genügend Fahrrad-
ständern. 
Breite Gänge, freundliches Personal 
und ein übersichtliches Warenangebot  
sowie ein Einkauf- und Bringedienst 
sprechen für ein überzeugendes 
Konzept der Geschäftsführung. 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
Dieser dm- Drogerie Markt in der 
Hammer Straße fällt durch besondere 
Seniorenfreundlichkeit auf.  
Es gibt Lupen an den Einkaufswagen, 
farbenfrohe Bilder an Decken und 
Wänden, freundliche Mitarbeiter und 
Kundentoiletten.  
Ruheplätze zum Verschnaufen und 
eine an der Decke befestigte Klingel, 
um Unterstützung anzufordern, run-
den das Bild ab. 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
Dieses Ratio-Einkaufszentrum in 
Gremmendorf überzeugt durch seine 
schiere Größe. 
Auch hier wurde auf Seniorenfreund-
lichkeit großen Wert gelegt.  
Es gibt eine genügende Anzahl von 
Ruhebänken, viele Dienstleistungen 
verschiedener Art, ein Auskunftster-
minal und gut ausgeschilderte Toilet-
ten.  
Besonders fiel uns die Anzahl der 
Rollstuhlfahrer, die hier bequem ein-
kauften, auf. 
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Fotogalerie 
 

 
 

 
 
Geschenke verpacken 
 

Generationenmarkt 
 

 

 
Trinkwasserspender 

   
 

 Rufknopf 
 

 
 

 
 
Einkaufswagen mit Lupe 
                                 

 
 
Hilfreiche Lupe beim Lesen der Deklaration 

 

 
Ein seltener Service 
 

 
Einkaufswagen mit Sitzgelegenheit 
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Seniorengerechter Einzelhandel in Münster?! 
 

Ergebnisse einer Begehung von 40 Supermärkten und/oder Discountern 

durch Mitglieder der Kommunalen Seniorenvertretung Münster 

im 2. Halbjahr 2010 
 
 
 

 
 
 
 
 
Kommentar der Kommunalen Seniorenvertretung Münster  
 
Hier sehen Sie das in aller Kürze zusammengefasste Ergebnis der  Begehungen münster-
scher Einzelhandelsbetriebe zur Beurteilung der Eignung als seniorengerechte Einkaufs-
stätten. 

Die Auswahl der Betriebe erfolgte nach Wohnsitz der berichtenden Mitglieder der Senioren-
vertretung. In der Regel sind die Einzelhandelsgeschäfte regelmäßiges Ziel der berichten-
den Senioren bei ihren Einkäufen. 

Details können Sie den nachfolgenden Seiten entnehmen. 
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Kommentar der Kommunalen Seniorenvertretung Münster  
 
Ausreichend Parkplätze für behinderte Personen haben einen hohen Stellenwert für Be-
troffene. Das Ziel, ältere Menschen möglichst lange in ihrer gewohnten Umgebung zu be-
lassen, kann nur realisiert werden, wenn sie auch mit ihrem Fahrzeug einkaufen können. 
 
Die Situation in Münster ist vielschichtig. Geschäfte in der Innenstadt können kaum aus-
reichenden Parkraum zur Verfügung stellen. Eine Folge ist, dass betroffene Menschen mit 
ihren Einkäufen in die Vororte ausweichen, wo ausreichend und großzügig dimensionierte 
Parkplätze vorhanden sind. 
 
 
 

Beobachtungen zum Thema in verschiedenen Geschäften  

·  Es gibt weit weg vom Eingang einen Parkplatz für Behinderte. Dafür gibt es 
direkt vor dem Eingang zwei große Parkplätze für „Mutter und Kind“. 

·  Nur für Eingeweihte hinter dem Haus 

·  Keine Behindertenparkplätze vor dem Eingang; Möglichkeit im Hof 

·  Gut ausgeschildert 

·  Gemeinsam für mehrere Geschäfte 

·  In der Tiefgarage mit Parkscheibe, 1,5 Std. 

·  Keine Behindertenparkplätze, aber vor der Türe Parkplätze mit Parkschein. 

·  Sehr schön breit 

·  Ausreichend und großzügig dimensioniert 
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Beobachtungen zum Thema in verschiedenen Geschäften  

·  Eher zu wenig 

·  Nach Vorschrift 

·  Abhängig von der Tageszeit ausreichend 

·  Vor der Türe wird Ware ausgelegt (durch Pflanzen, Blumenerde, Grillgeräte 
mit Zubehör, plus „wild“ geparkte Fahrräder kann es zum Chaos kommen) 

 
 
 
Kommentar der Kommunalen Seniorenvertretung Münster  
 
Hier meldet sich die Rad fahrende Bevölkerung zu Wort. Immerhin über 70 % der began-
genen Betriebe wird positiv beurteilt. Die Betreiber der Geschäfte sollten darauf achten, 
dass die Radständer stets gut erreichbar sind und nicht zugestellt werden. 
 
Wir empfehlen den Einzelhändlern, die noch nicht über ausreichende oder gar keine Rad-
ständer verfügen, diese in Zukunft ihres Umsatzes zuliebe vorzuhalten. 
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Beobachtungen zum Thema in verschiedenen Geschäften  

·  Der Wagen ist zu tief und damit unhandlich für Senioren. 

·  Ganz neue Einkaufswagen. Sehr gut zu lenken. 

·  In diesem Laden gibt es Einkaufswagen für Rollstuhlfahrer, Rollatoren-Nutzer , für 
Kinder und für Babysafe. 

·  Alle Einkaufswagen haben eine fest eingebaute Lupe. 

·  Es gibt spezielle Einkaufswagen für Rollstuhlfahrer. 

·  Es gibt keine Einkaufswagen. Es wird mit Korb eingekauft  

 
 
Kommentar der Kommunalen Seniorenvertretung Münster  
 
Hier gibt es einen erheblichen Nachholbedarf in unserer Stadt. Das reicht von nicht vor-
handenen oder unzweckmäßigen Einkaufswagen bis zu komfortablen, mit neuwertigem 
Design ausgerüsteten Einkaufshilfen.  

Bei neu eingerichteten Läden zeichnet sich ein deutlicher Wandel zum Besseren ab. 

Neue, gut steuerbare Einkaufswagen, ausgerüstet mit fest eingebauten Lupen, spezielle 
Einkaufsrollatoren mit Sitzgelegenheit, Einkaufswagen für Rollstuhlfahrer, vielfältige Kind 
gerecht ausgerüstete Wagen, die das Einkaufen erleichtern. 

Wir haben beobachtet, dass so ausgerüstete neue Läden sich steigender Beliebtheit er-
freuen. Unsere Empfehlung lautet: Schauen Sie sich diese neuen Geschäfte an und erle-
ben Sie dort den lebhaften Kundenverkehr. Lassen Sie sich anstecken von dem Betrieb 
und überlegen Sie, wie Sie ihre Betriebe an diese Entwicklung anpassen können. 
 
 
 
 



13 

 
 
 
Beobachtungen zum Thema in verschiedenen Geschäften  

·  Angenehm breite Gänge zwischen den Regalen 

·  Schulnote 4 

·  Der Außengang (gegen den Uhrzeigersinn) ist relativ frei. Die Quergänge sind mit 
Pappregalen zugestellt. Menschen mit Rollatoren könnten die Quergänge passie-
ren. Für einen Rollstuhlfahrer dürfte es erhebliche Probleme geben. 

·  Sogar Rollstuhlfahrer könnten sich begegnen. 

·  Eingeschränkt durchgängig für Rollstuhlfahrer 

·  Manchmal unzulänglich. Textil und Backbereich. 

 
 

Kommentar der Kommunalen Seniorenvertretung Münster  

Die Unsitte, die Laufgänge der Kunden mit Lebensmitteln oder sogenannten „Schnäpp-
chen“ zuzustellen, wurde reduziert. Immerhin haben 77 % der begangenen Geschäfte be-
friedigende, gute oder sogar sehr gute Werte. 

Firmeninhabern mit schlechten Werten wird empfohlen, sich einmal in einen Rollstuhl zu 
setzen und mit dem Rollstuhl eine Fahrt durch ihr Geschäft zu machen. Nach einer sol-
chen Erfahrung erkennt jeder Gutmeinende die Notwendigkeit, die Gänge ausreichend 
breit vorzuhalten. 

Auch in modernen „Konsumtempeln“ ist nicht immer alles zur vollen Zufriedenheit älterer 
Kunden organisiert. Plötzlich trifft man auch in einem gut organisierten Unternehmen, 
dessen Ladenfläche optimal aufgestellt ist, auf Unterabteilungen mit kaum lesbaren 
Preisauszeichnungen. Hier sind auf einmal die Gänge zu klein und die Regale erreichen 
sieben Etagen. Marktleiter oder Architekten, die diese „Fehler“ zu verantworten haben, 
sollten hier lernbereit sein.  
 
 
 
 



14 

 

 
 
 
 

 
 
Kommentar der Kommunalen Seniorenvertretung Münster  
 
Wenn Warenlieferungen anstehen, herrscht immer noch in mehr als einem Drittel der Lä-
den in Münster drangvoll fürchterliche Enge. Das ist sicherlich systembedingt und nicht 
leicht zu ändern, aber mit Sonderangeboten die Gänge zuzustellen, gilt unter Senioren als 
abschreckendes Beispiel. 

Marktleiter, die hier jeden Quadratmeter Verkaufsfläche zusätzlich nutzen, müssen damit 
rechnen, dass ältere Kunden solche Läden meiden. 

Kreative Marketingabteilungen sollten hier nach einer passenden Lösung suchen und nicht 
die Geduld der Kunden endlos strapazieren. 
 
 
 
 
 

 
Beobachtungen zum Thema in verschiedenen Geschäften  

·  Die Gänge sind an vielen Stellen zugestellt. 

·  Im Prinzip gibt es keine Stolperfallen. 

·  Bei Warenanlieferung sind die Gänge stellenweise einseitig zugestellt. 

·  Ständer an strategischen Stellen verengen die Gänge. 

·  Kleiderständer, große Warenkörbe auf Rollen mit Lebensmitteln, Kosmetika, 
Blumen etc. mitten in den Gängen. 

·  Einzelne Gänge sind verstellt durch zusätzliche Warenangebote. Der Durch-
gang wird behindert durch Mitarbeiter, die Waren aus-, um- oder einpacken. 
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Beobachtungen zum Thema in verschiedenen Geschäften  

·  Die Ware liegt teilweise sehr hoch oder fast auf dem Boden. 

·  Regale bis 7 Fächer hoch, d.h. ca. 2 Meter Höhe 

·  Sehr hoch im Kühlbereich 

·  Die Ware liegt für kleinere oder bewegungseingeschränkte Personen zu hoch. 

·  Gut erreichbar. Regale nur bis zu 150 cm hoch. 

·  Regale in unterschiedlicher Höhe; 3 bis 6 Böden 

·  Regale mit 7 oder 8 Böden. Viel zu hoch. 

 
 
Kommentar der Kommunalen Seniorenvertretung Münster  
 
Der Druck, möglichst viel Ware pro Quadratmeter Verkaufsfläche zu präsentieren, wird 
hier zum Fluch. Häufig übereinander gestapelte Produkte in den oberen oder unteren Re-
galen sind für bewegungseingeschränkte Personen nicht erreichbar. 

Hier haben sich Regale in einer Höhe von 1.50 Metern bewährt, die eine leichte Über-
nahme der gewünschten Ware ermöglichen. 

Als Alternative bietet sich hier der Einsatz von Personal an, der betroffenen Personen da-
bei hilft, die Ware sicher und ohne Schaden in den Einkaufwagen zu verbringen. 
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Kommentar der Kommunalen Seniorenvertretung Münster  
 
Hier hat sich zur Zufriedenheit der Senioren eine Menge geändert. Die Verwendung von 
großen, gut lesbaren Buchstaben ist weit verbreitet. Einige Unternehmen wechseln ohne 
erkennbaren Grund die Schriftgröße. Das gilt besonders für Kosmetikartikel oder Gewürz-
ständer. 

Die Schrift auf den Verpackungen der Waren, die auf verwendete Chemikalien, Ge-
schmacksverstärker oder Risiken hinweisen, ist nach wie vor unzureichend. Wir haben ei-
ne Drogeriekette gefunden, die jeden Einkaufswagen mit einer Lupe ausgerüstet hat, um 
die Kunden in die Lage zu versetzen, das Kleingedruckte auf den Verpackungen zu entzif-
fern. Dieser gelungenen, kundenfreundlichen Marketingidee zollen wir unseren Respekt. 
 

 
 
Beobachtungen zum Thema in verschiedenen Geschäften  

·  Bei Lebensmittel ja, sonst teilweise irreführend oder zu klein. 

·  An den hohen Regalen nicht. 

·  Preisauszeichnung mit besonders großen Zahlen. 

·  In der Regel sind die Preisauszeichnungen in großen Zahlen. Es gibt davon 
Ausnahmen. 

·  Preisauszeichnungen in großen und kleinen Buchstaben wechseln ohne er-
kennbaren Grund ab. 

·  Preisauszeichnungen am Gewürzständer sind in zu kleiner Schrift geschrieben. 

·  Preisauszeichnungen sind sehr deutlich. 

·  Preisauszeichnungen in Fettdruck an den Regalen unter der Ware 

·  Zu kleine Schrift auf den Etiketten 

·  Gut lesbar, ausgenommen Kosmetikartikel 

·  Wegen der Fülle an Ware auf kleinstem Raum: unübersichtlich 
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Beobachtungen zum Thema in verschiedenen Geschäften  

·  Personal nur an der Käse- oder Fleischtheke und an der Kasse 

·  Personal nur an der Käse-, Fisch oder Fleischtheke und an der Kasse 

·  Personal nur an der Kasse 

·  Lediglich 2 Kassiererinnen und ein Assistent der Marktleitung 

·  Kassiererinnen sortieren auch Ware ein 

·  Eher selten taucht eine Mitarbeiterin/ein Mitarbeiter auf 

·  Am Besichtigungstag drei Mitarbeiter 

·  Nur eine Kassiererin im Ladenlokal anwesend 

·  Unterschiedlich nach Personenkreis während der jeweiligen Dienstzeit. Die Mitar-
beiterinnen sind vorwiegend für den Warennachschub zuständig. Ausnahme 
Fleisch- und Käsetheke. Dort wird bedient. 

 
 
Kommentar der Kommunalen Seniorenvertretung Münster  
 
In mehr als 50 % der besuchten Betriebe wird eine unzureichende Anzahl an Mitarbeitern 
beklagt. Was die Buchhalter wegen der Kostenersparnis erfreut, wächst sich bei den be-
troffenen Kunden zu einem Ärgernis aus. Buchhalter sollen buchen, aber in einem Unter-
nehmen nicht die Macht übernehmen. 

Hier folgt eine dringende Bitte der Seniorenvertretung: Denken Sie bei aller Kostener-
sparnis im Personalbereich auch an die Kunden, die das reichhaltige Angebot gerne mit 
Hilfe einer freundlichen Kraft nutzen würden. Dabei würden wir älteren Kräften mit guten 
Fachkenntnissen gerne den Vorzug geben. 

Aus der Literatur kennen wir Betriebe, die einen Rufdienst eingerichtet haben. Dort kann 
man mit einer Klingel Unterstützung anfordern; eine nachahmenswerte Idee. 
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Beobachtungen zum Thema in verschiedenen Geschäften  

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kommentar der Kommunalen Seniorenvertretung Münster  
 
Hier hat sich Vieles geändert. Kundenfreundlichkeit gilt als verkaufsfördernd und diese Er-
kenntnis ist richtig. Ein Geschäft mit unfreundlichem Personal sollte von Senioren ganz 
einfach gemieden werden. 

Die Entwicklung geht heute so weit, dass die Geschäftsleitung erwartet, dass der nachfra-
gende Kunde bis zur gewünschten Ware vom Personal begleitet wird. Das wird von Senio-
ren als ungewöhnlich angenehm empfunden und steigert die Kundentreue zum Unter-
nehmen ganz wesentlich. Man kann deutlich erkennen, dass das Training zum kunden-
freundlichen Verhalten des Personals Früchte getragen hat. 

Wie unterschiedlich diese Frage jedoch auf der unteren Führungsebene angekommen ist, 
mag ein Ausspruch eines Geschäftsführers sein, der sich gegenüber einem Mitglied der 
Seniorenvertretung auf eine Frage hin so äußerte:“Sorgen Sie lieber dafür, dass nicht so 
viel geklaut wird“. Wir denken, auch dieser Mann hat Vorgesetzte. 

 

·  Als ich auf Stolperfallen aufmerksam machte, erhielt ich vom Geschäftsführer 
die Antwort: „Sorgen Sie lieber dafür, dass nicht so viel geklaut wird.“ 

·  Das Personal ist sehr freundlich und hilfsbereit. 

·  Wenn man Personal findet, ist es sehr freundlich. 

·  Eher unfreundlich 

·  Mitarbeiter/innen haben die Anweisung, die Kunden bis zur gewünschten Wa-
re zu begleiten. 

·  Außergewöhnlich freundlich 

·  Neutral, nicht entgegenkommend 
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Kommentar der Kommunalen Seniorenvertretung Münster  
 
Jeder Kunde kennt das Dilemma, wenn eine lange Schlange ungeduldiger Personen vor 
einer Kasse drängelt. Abhilfe ist nicht in Sicht, denn an den anderen Kassen ist die 
Schlange ebenfalls lang. 

Hier zeichnet sich bei den neuen Märkten ebenfalls eine Besserung ab. Die Anzahl der 
Kassen ist größer, Rollstuhlfahrer und Mütter mit Kinderwagen können extra breite Kas-
sendurchgänge benutzen. 
 

Beobachtungen zum Thema in verschiedenen Geschäften  

·  Von vier Kassen ist eine Kasse besonders breit für Rollstühle und Kinderwagen. 

·  Kassenbereich ist sehr zugestellt 

·  Nicht an allen Kassen reicht der Platz. 

·  Der Platz an der Kasse ist für Rollstühle und Rollatoren sehr eng. 

·  Schulnote 1 

·  Nach dem Einscannen der Preisschilder auf der Ware, muss die Ware aus 
Platzmangel wild in den Einkaufswagen geworfen werden. 

·  Besonders schwierig für Menschen mit Behinderungen und Eltern mit Kleinkin-
dern. Zwillingswagen können nicht passieren. 

·  Sehr großzügig 

·  Es sind Kassen in ungewöhnlicher Vielfalt vorhanden. 

·  Kompaktkassen sind ein Kreuz! 
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Beobachtungen zum Thema in verschiedenen Geschäften  

 
 
Kommentar der Kommunalen Seniorenvertretung Münster  
 
Hier herrschen in Münsters Einzelhandelsgeschäften oft noch mittelalterliche Zustände. 
Jeder Architekt, jeder Unternehmer und jeder Betreiber eines solchen Geschäftes sollte 
dafür Sorge tragen, dass die Kunden eine Toilette besuchen können. 

Als wir in den Bezirksvertretungen in Münster von den nicht vorhandenen Toiletten in den 
Märkten berichteten, stießen wir auf völliges Unverständnis. Keiner der Kommunalpolitiker 
konnte sich einen Supermarkt ohne Toilette vorstellen. 

Die oben gesammelten Antworten geben einen Auszug wieder, wie unsere Frage beant-
wortet wurde. 

Forderung der Seniorenvertretung: Ein Lebensmittelmarkt ohne Toilette ist eine Zumutung 
und ein Grund für Senioren, dort nicht mehr einzukaufen. 
 
 

·  Es wurde die Personaltoilette angeboten 

·  Auskunft der einzigen Mitarbeiterin (Kassiererin): „Nur in Ausnahmen, wenn ei-
ne Kundin schwanger ist“. 

·  Es soll eine Toilette geben. Es gibt keinen Hinweis. Man muss fragen. 

·  Nach Rückfrage kann die Personaltoilette in Begleitung einer Mitarbeiterin be-
nutzt werden. 

·  Die Mitarbeiter-Toilette kann genutzt werden. Es geht allerdings 3 Stufen hoch 
und dann ist noch eine Wendeltreppe zu bewältigen. 

·  Man muss nachfragen. Die Türe ist schmal. 

·  Antwort auf die Frage nach einer Kundentoilette: „Müssen Sie mal? Dann 
kommt jemand mit Ihnen“. 

·  Es gibt einen großen Hinweis im Verkaufsraum auf eine Kundentoilette. 
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Beobachtungen zum Thema in verschiedenen Geschäften  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Kommentar der Kommunalen Seniorenvertretung Münster  
 
Auch dieser Bereich zeichnet sich in Münster nicht durch Kundenfreundlichkeit aus. 

Ein neuer Markt in Münster erfüllt alle Ansprüche der Kunden, weil nicht nur eine umfang-
reiche Gastronomie mit Sitzgelegenheiten vorhanden ist, sondern auch Ruhebänke in den 
einzelnen Warenbereichen zu finden sind. 

Senioren schätzen es nicht, wenn sie beim Einkaufen auf vorhandenen Ruheplätzen zum 
Konsum genötigt werden. 

Wie unterschiedlich hier die Einzelhändler vorgehen, mögen Sie aus den oben angeführ-
ten Antworten entnehmen. 

Die Seniorenvertretung empfiehlt hier Großzügigkeit gegenüber älteren Kunden.  

 

 

·  Es gibt eine Bank am Eingang. 

·  Neben dem Sitzplatz gibt es ein Wasser- oder Erfrischungsgetränke-
Angebot. 

·  Bei Bedarf wird ein Stuhl geholt. 

·  Es wird auf die Bäckerei-Sitzplätze verwiesen. 

·  Im Eingangsbereich gibt es ein Bistro mit drei Tischen und Stühlen. 

·  Es gibt eine 3-sitzige Holzbank. Leider nicht sehr bequem. 

·  An den Sitzgelegenheiten gibt es Wasserspender mit Trinkbechern. 

·  Sitzgelegenheiten nur auf dem Platz vor dem Geschäft 

·  Zahlreiche Bänke mit Lehnen und auch andere Sitzgelegenheiten. 
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    Seniorengerechter Einzelhandel in Münster? 
 
    Erhebungsbogen 
 

Datum:........................... 

Name des KSVM-Mitglieds: ............................................................................ 

Name, Adresse, des Geschäftes                                                                      

 
 

 

Gibt es Parkplätze für Behinderte? 

Gibt es genügend Radständer? 

Gibt es besondere Einkaufswagen für Senioren? 

Sind die Gänge breit genug? 

Sind die Gänge frei von Stolperfallen? 

Liegt die Ware gut erreichbar? 

Sind die Preisauszeichnungen gut leserlich? 

Gibt es genügend Mitarbeiter/innen, die Auskunft od er Hilfestellung  
geben können? 

Herrscht ein freundlicher Ton gegenüber älteren Men schen? 

Reicht der Platz an der Kasse? 

Gibt es eine Kundentoilette? 

Gibt es Sitzgelegenheiten für die Kunden? 
 

 

 
Schlussbemerkungen 
 
Im „Seniorengerechten Einzelhandel“ in Münster ist Vieles gut, Einiges bemerkenswert, es 
gibt aber auch Geschäfte ohne Ausstrahlung und ohne Niveau.  
 
Unsere Dokumentation ist als Unterstützung für die Firmen gedacht, die ihren älteren 
Kunden einen angenehmen Einkauf unter optimalen Bedingungen bieten wollen. 
 
Uns ist aufgefallen, dass ein ganzer Stadtbezirk mit mehr als 10 000 potentiellen Kunden 
vom Einzelhandel nicht ausreichend versorgt wird. Die Kommunale Seniorenvertretung 
Münster wird Alles daran setzen, hier Abhilfe zu schaffen. Politik und Verwaltung, Hand-
werkskammer und Einzelhandelsverband, aber auch die Bürgerinnen und Bürger vor Ort 
sind aufgerufen, hier an einem Strang zu ziehen. 
 
Die Seniorenvertretung bietet gerne ihre guten Dienste an. 
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Informationsblatt an die Mitgliedsunternehmen des E inzelhandelsverbandes 

 

 

 
 
 
Einzelhandelsverband  
Westfalen-Münsterland e.V.  

 
 

 

Einkaufen für alle – leicht gemacht  

Der tägliche Einkauf sollte für alle Menschen so unbeschwert wie möglich sein. Um älteren 
Menschen, Menschen mit Behinderung, Eltern mit Kinderwagen oder Menschen mit Einkaufs-
roller das Einkaufen zu erleichtern, reicht es oft schon, wenn Sie den Zugang zu Ihrem Laden 
verbessern, die Ladengestaltung optimieren oder durch Serviceleistungen das Einkaufen ver-
einfachen. Von solchen Maßnahmen profitieren alle Kundinnen und Kunden.  

1. Eingang  

Hat der Eingang zu Ihrem Geschäft nur wenige Stufen, kann ggf. eine Rampe den Zugang für 
Menschen mit Kinderwagen, Rollator oder Rollstuhl ermöglichen. Die Rampe kann fest ange-
bracht oder auch nur bei Bedarf angelegt werden. Wenn der Eingang nur eine Stufe hat, kann 
ggf. auch in Abstimmung mit dem Tiefbauamt der Bürgersteig angehoben werden.  
Hat Ihr Geschäft vor dem Eingang eine Treppe, ist es für Menschen, mit Kinderwagen, Rolla-
tor oder Rollstuhl eine Hilfe, wenn sich im Eingangsbereich eine gut erreichbare Klingel befin-
det. So können die Kundinnen und Kunden sich bemerkbar machen und Sie können ggf. Hilfe 
beim Hineinkommen in das Geschäft anbieten.  
Kontrastreich markierte Treppenstufen und ein beidseitiger, gut umgreifbarer Handlauf geben 
allen Kundinnen und Kunden Sicherheit beim Treppensteigen.  
Falls Ihr Geschäft für Menschen im Rollstuhl oder mit Rollator nur über einen Hintereingang 
zugänglich ist, hilft ein Schild am Eingangsbereich, ihn zu finden.  
 

2. Ladengestaltung  

Wer mit Kinderwagen, Rollator oder Rollstuhl unterwegs ist, benötigt eine gewisse Breite der 
Gänge und Durchgänge/Türen (90 cm oder breiter). Halten Sie die Gänge frei von Hindernis-
sen – dann können sich auch sehbehinderte Menschen gefahrlos orientieren.  
Sitzgelegenheiten bieten insbesondere Menschen mit Gehbehinderungen und älteren Men-
schen die Möglichkeit, sich auszuruhen. Sitzmöbel mit Armlehnen erleichtern älteren Men-
schen das Aufstehen.  
Leuchten Sie Ihr Geschäft sowie die Waren und sonstige Beschriftungen gut und blendfrei 
aus.  
Kontrastreich gestaltete Preisschilder in großer Schrift sind nicht nur für sehbehinderte Men-
schen hilfreich.  
Weisen Sie gut sichtbar auf die Lage der Toilette im Geschäft hin.  
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3. Service  

Stellen Sie (kostenlos) Wasser bzw. sonstige Getränke bereit.  
Bieten Sie Ihren Kundinnen und Kunden eine Lupe zum Ausleihen. Menschen mit Sehein-
schränkungen können dann Preisschilder und Produktinformationen besser lesen.  
Eine ausreichend große Umkleide mit Ablagemöglichkeiten ermöglicht auch Menschen im 
Rollstuhl die Anprobe.  
Informieren Sie Ihre Kundinnen und Kunden über die barrierefreie Zugänglichkeit Ihres Ge-
schäftes und/oder über Ihre Serviceleistungen, z.B. Lupe, Unterstützung beim Einkauf oder 
Bestell- oder Lieferservice für Waren nach Hause. Sowohl Informationen im Geschäft (z.B. im 
Eingangsbereich) als auch auf Ihrer Homepage sind hilfreich.  
Erläutern Sie Ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, welchen Service sie insbesondere älte-
ren Kundinnen und Kunden und Menschen mit Behinderungen anbieten können (z.B. Beglei-
ten zur Ware).  
Hinweise zur Zugänglichkeit von Geschäften können auch in die Internet-Datenbank von 
KOMM Münster (http://komm.muenster.org) aufgenommen werden.  
 

Unser Service für Sie:  

Wenn Sie eine Umgestaltung Ihres Ladenlokals planen und weitere Informationen und Bera-
tung benötigen, können Sie sich an die folgenden Stellen wenden:  

Einzelhandelsverband Westfalen-Münsterland e.V.  
Karin Eksen  
Weseler Str. 316 c, 48163 Münster  
Tel. 02 51/4 14 16-0, Fax 02 51/4 14 16-212  
E-Mail: info@ehv-wm.de  
www.ehv-wm.de  

Stadt Münster, Sozialamt Koordinierungsstelle für B ehindertenfragen  
Doris Rüter, Anja Stehling  
Hafenstraße 8, 48153 Münster Tel. 02 51/4 92-59 94, Fax 02 51/4 92-79 01  
E-Mail: rueterd@stadt-muenster.de  

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beraten Sie gerne zur barrierefreien Gestaltung Ihres Ge-
schäftes, bei Bedarf gemeinsam mit Vertreterinnen und Vertretern der Organisationen von 
Menschen mit Behinderungen oder der Seniorenvertretung Münster. Ferner informieren sie 
Sie auch über die KOMM-Datenbank und vermitteln bei Fragen zur Veränderung des Ein-
gangsbereichs an die zuständigen städtischen Ämter.  

Weitere Informationen:  
Tipps zur barrierefreien Gestaltung finden Sie u. a. in folgenden Veröffentlichungen der Stadt 
Münster (abrufbar unter http://komm.muenster.org , Veröffentlichungen):  
Bauen für alle – barrierefrei: Checkliste für barrierefreies Bauen  
Checkliste Barrierefreie Veranstaltungen:„Feste feiern in Münster“ – Tipps für eine barriere-
freie Gestaltung von (Open Air-) Veranstaltungen  
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